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Einführung:
Singlesein – ein besonderer
Lebensstand

Von Frauke Bielefeldt

Singles sind keine Randerscheinung. Schon lange nicht
mehr, weder in der Gesellschaft noch in christlichen Kreisen.
In deutschen Großstädten wie Berlin, München oder
Hannover sind beispielsweise über 50 Prozent der Haushalte
sogenannte „Single-Haushalte“ (Einpersonenhaushalte).1

Die Gründe sind vielfältig und ihre Diskussion würde mehr
als ein Buch füllen. Die Scheidungsrate erreichte in
Deutschland Anfang der 2000er-Jahre ihren Höchststand
(über 50 Prozent, 2018 noch 32 Prozent), während die Zahl
der Alleinerziehenden seitdem durchgehend bei knapp über
2,5 Mio. liegt, und negative Klischees von Ehe als
„goldenem Käfig“ und schlechte Erfahrungen mit Beziehung
und Partnerschaft lassen so manchen in einem anderen
Lebensstil Zuflucht suchen.

Diese Entwicklung ist längst auch in christlichen
Gemeinden angekommen, sei es in Form von Geschiedenen
oder Getrennten, Alleinerziehenden oder „klassischen“
Singles (die nie dauerhaft in einer Beziehung gelebt haben).
Hinzu kommt hier, dass in vielen christlichen Kreisen
deutlich weniger Männer als Frauen unterwegs sind. Wenn
dann jeweils ein Mann mit einer Frau verheiratet ist, kann es
unter den verbleibenden Singles nur zu einem eklatanten
Frauen-„Überschuss“ kommen – das ist die bittere Realität
vieler alleinstehender Christinnen, die keine heiratsfähigen



Singlemänner finden. Doch viele Gemeinden haben diese
Lebenswirklichkeit noch nicht genügend erkannt und
gestalten ihr Gemeindeleben weiterhin konsequent rund um
die Familien – sowohl organisatorisch als auch thematisch.

Die Entdeckung

Umso erstaunter war ich, als ich meinen ersten YouTube-
Vortrag von Timothy Keller hörte. Da war ein verheirateter
Pastor einer gedeihenden, „konservativen“ Gemeinde in
New York (die Redeemer Presbyterian Church), der das
Thema Singlesein nicht unter „ferner liefen“ abtat, sondern
sogar Single-Konferenzen2 veranstaltete! Seine
grundlegende Erkenntnis: Singlesein ist eine wertvolle
Lebensform, die Jesus Christus selbst in diese Welt gebracht
hat.

Noch überraschter war ich, als ich feststellte, dass ich
trotz meiner bisherigen Beschäftigung mit dem Thema noch
wesentlich Neues mitnehmen konnte. Ein Gedanke setzte
sich bei mir besonders fest: Singlesein kann Zeugnis für
Gott sein – ein lebender Hinweis darauf, dass es im Leben
etwas gibt, das noch wichtiger ist als Partnerschaft und
Familie; jemand, dessen Liebe und Treue noch tiefer reichen!
In der Antike hatte die Familie quasigöttlichen Status; für sie
lebte man und durch sie bezog man Sinn, Glück, Sicherheit
und Ehre. Und dann die Überraschung: Im Christentum
konnte man plötzlich Single bleiben! Es wurde sogar für
einen gesorgt, wie bei den Witwen, die sich nun nicht mehr
auf Gedeih und Verderb neu verheiraten mussten (vgl.
Kapitel 1). Als Jesus das Reich Gottes in diese Welt brachte,
war es nur folgerichtig, dass nun auch einige seiner
Anhänger Single blieben (zum Beispiel Paulus), weil sein
ewiges Reich einen viel weiteren Horizont mit sich bringt.



Damit verlieh Tim Keller dem Singlesein eine Begründung
und eine Würde, wie ich sie bisher eher geahnt und noch
nirgends gehört hatte. (Wahrscheinlich muss man selbst
Single sein und mit vielen Singles gesprochen haben, um
nachzuempfinden, wie entwürdigend sich dieser
Lebensstand für viele anfühlt …) In mir wuchs der Gedanke,
dass hier einige Kostbarkeiten versteckt liegen, die auch in
die deutschsprachige Singlewelt wertvolle Impulse senden
könnten. Da es von Keller zu diesem Thema noch kein Buch
gab, machte ich mich auf die Suche nach Texten von ihm,
die sich für ein Buch über Singlesein eignen würden.

Singlesein – ein wertvoller
Lebensstand

Fündig wurde ich dann ausgerechnet in seinem Buch Ehe3,
das er zusammen mit seiner Frau Kathy geschrieben hat
und in dem sich erstaunlich vieles um Singles dreht. Schon
in der Einleitung erklären sie, dass sich ihr Buch über die
Ehe nicht nur an Paare richtet, sondern genauso an Singles:

Das Hauptanliegen ist, Verheirateten wie
Unverheirateten das Verständnis von Ehe
nahezubringen, das wir in der Bibel finden. Den
Verheirateten wird dies helfen, falsche Ehebilder zu
korrigieren, die ihrer Ehe womöglich schaden, und den
Unverheirateten, Ehe weder ungesund zu verklären noch
pauschal abzulehnen.4

In dem Buch beschreibt Tim auch, wie er dazu kam, dem
Thema Singles solch eine hohe Priorität einzuräumen:



Als Kathy und ich nach Manhattan zogen, um eine neue
Gemeinde zu gründen, bestand diese Gemeinde bald zu
über 80 Prozent aus Singles. Das überraschte uns, bis
uns klar wurde, dass die Redeemer Presbyterian Church
einfach ein Spiegel der Demografie im Herzen von New
York war.5

Natürlich brechen sie in ihrem Ehebuch gleich ein ganzes
Arsenal an Lanzen für die Ehe. Aber daneben räumen sie
auch Langzeit-Singles einen guten, würdigen Platz ein – und
korrigieren manche überzogene Vorstellung, die auch
Singles von Ehe haben:

Wenn wir die Ehe zu romantisch und idealistisch sehen,
unterschätzen wir den Einfluss der Sünde auf das
menschliche Leben. Wenn wir sie zu pessimistisch und
zynisch betrachten, verstehen wir ihren göttlichen
Ursprung nicht. […] Manche hoffen, dass die endlose
Zuwendung und Bestätigung durch einen schönen,
romantischen, geistreichen Partner ihnen endlich das
Gefühl geben wird, vollwertig zu sein, und machen so
aus ihrer Beziehung ein Sakrament der Erlösung – eine
Erwartung, die keine Beziehung erfüllen kann. […] Die
biblische Sicht hinterfragt den modernen westlichen
Mythos von der Freiheit und Selbstverwirklichung des
Individuums als einzigem Weg zum Glück, aber sie
hinterfragt genauso die Art, wie traditionelle Kulturen
den unverheirateten Erwachsenen als nicht ganz
vollwertig betrachten.6

Da war er wieder, der Gedanke, dass das Christentum das
Singlesein radikal aufwertet! Damals wie heute neigt die
Welt dazu, Partnerschaft zu vergöttern. Damals als Garant



für Erben (und damit Sicherheit und Bedeutung), heute als
ultimativen Glücksbringer. „Der Partner als Heiland“ nennen
Kellers dies und schreiben: „Wir erwarten von Sex und Liebe
das, was wir früher vom Glauben an Gott erwartet haben“7.

Auch hierzulande machen Soziologen ähnliche
Beobachtungen. So schreibt Ulrich Beck 1990 in Das ganz
normale Chaos der Liebe:

Viele reden von Liebe und Familie wie frühere
Jahrhunderte von Gott. Die Sehnsucht nach Erlösung und
Zärtlichkeit, das Hickhack darum, die unwirkliche
Schlagertext-Wirklichkeit in den versteckten Kammern
des Begehrens – alles das hat einen Hauch von
alltäglicher Religiosität, von Hoffnung auf Jenseits im
Diesseits.8

Diese Überhöhung von Partnerschaft als „Götzendienst“ zu
begreifen, wie Kellers es immer wieder tun, kann für Singles
tatsächlich etwas sehr Befreiendes haben: die Befreiung von
den eigenen Träumen, falls sie allzu sehr die Kontrolle über
Denken und Fühlen übernommen haben (und damit
vermutlich auch zu reichlich Frust führen), und die Befreiung
von der Illusion, dass „die“ Verheirateten es ja so viel besser
haben und Singles daneben ein Leben zweiter Klasse führen
würden. Tim Keller wäscht Ehepaaren wie Singles
gleichermaßen den Kopf, wenn er heutige romantische
Vorstellungen von Ehe und Partnerschaft als sentimental
entlarvt und behauptet: „Ich kenne keine Ehe, die älter als
ein paar Wochen ist und wie ein wahr gewordenes Märchen
wäre.“9 So kann es zur geistlichen Aufgabe werden, sich von
dieser Sentimentalität nicht unglücklich machen zu lassen,
sondern beherzt „dem Götzen die Stirn zu bieten“, sein



Singlehaupt zu erheben und das wirkliche Leben im Hier und
Jetzt zu leben.

Singles hier und heute

Lebensmöglichkeiten gibt es genug und es ist Teil der
Herausforderung als Single, diese für sich auszumachen:
nicht stehen zu bleiben, sondern sich weiterzuentwickeln;
seine Stärken zu entdecken und auszubauen, seine
Schwächen zu erkennen und an ihnen zu arbeiten; sich für
diese Welt zu interessieren und seinen Platz in ihr zu finden;
einen persönlichen Lebensstil zu entwickeln, der anziehend
ist, weil er etwas von dem eigenen Wert und der Freude an
Gottes Welt widerspiegelt und andere Menschen in ihm
vorkommen. Bei Gott gibt es keine tote Zeit – es sei denn,
wir wehren uns so sehr gegen unsere Lebensumstände,
dass wir uns vom Leben abschneiden, wie es nun einmal
gerade ist.

Was man hier allerdings nicht von Kellers Ausführungen
erwarten darf, sind praktische Beispiele und Ratschläge zu
konkreten Lebensbereichen: Wie gestaltet man
Alleinwohnen (wie kocht man lecker und effektiv für
überwiegend eine Person, wie richtet man seine kleine
Wohnung gästetauglich ein, wie wirkt man dem Versauern
vor dem Fernseher entgegen …), welche alternativen Wohn-
und Gemeinschaftsformen gibt es, wie organisiert man
Urlaube mit anderen, wie geht man konkret mit Ehepaaren,
Hochzeiten, Geburten und endlosen Erzählungen von ersten
Schritten und Babyworten um usw.

An dieser Stelle ist es hilfreich, sich mit anderen Singles
zusammenzutun, um sich über die besonderen
Lebensfragen von Alleinstehenden auszutauschen und sich
zu vernetzen. Dabei findet sich hierzulande wohl kaum


